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65 Jahre Erfahrung

Architektur & Holzbau als Gesamtleistung
Umbau – Aufstockung – Sanierung

vorher Aufstockung Attikageschoss in Bäch

Als Gesamtleistungsanbieter mit
Schwerpunkt Holz vereint die Unter-
nehmensgruppe Strüby Architektur,
Planung und Realisation unter einem
Dach. Dies als wichtige Vorausset-
zung, um Ihren Umbau effizient und
präzise umzusetzen.

Ein Gebäude, welches nach den ökolo-
gischen und ökonomischen Vorgaben
gebaut oder renoviert wird, ist eine
sinnvolle Investition für die Zukunft.

Holz – weil es clever ist
Wir nutzen Holz aus der Region ge-
meinsam mit Partnern vor Ort. Holz
wächst nach und bindet CO2. Es liegt
voll im Trend der nachhaltigen Nut-
zung von natürlichen Ressourcen, die
rasch wieder nachwachsen. Wir fertigen
stabile Wände und Decken vor. Damit
steigern wir die Qualität und verkürzen
die Bauzeit. Dies sind erwiesene Vortei-
le gegenüber anderen Bauweisen. Das
Holzbauengineering hat heute einen
sehr hohen Standard erreicht. Wir nut-

zen es im Interesse des Kunden. Bauen
mit Holz erfüllt damit alle Anforderun-
gen des Menschen an zeitgemässes
Wohnen. Holz verbreitet Behaglichkeit
und Wohlgefühl.

Sanierung Wohnhaus in Unterägerivorher

Unsere Leistungen für Ihren Umbau:

• Beurteilung der Gebäudesubstanz

• Abklärung der baulichen Möglichkeiten auf
Grund der konkreten Situation

• Unterstützung bei Finanzierungsfragen

• Architektur und Planung in engem Kontakt
mit dem Kunden

• PQM Projekt – Qualitätsmanagement

• Produktion und Ausführung

• Nachbetreuung

Andreas Felder und Roman Gamper,
Entwicklung Projekte Umbau, freuen sich auf Ihren Anruf!

Ersatzneubau in Obfelden

ANZEIGE

Acht Medaillen für
Schwyzer Bäcker
KANTON An der Swiss Bake-
ry Trophy eroberten die bei-
den Schwyzer Bäcker Roman
Lüönd und Odilo Schelbert
zweimal Gold, fünfmal Silber
und einmal Bronze.

BRUNO FACCHIN

Roman Lüönd aus Ibach (Beck Ro­
man) und Odilo Schelbert aus Muota­
thal (z’Konditers) waren die einzigen
Schwyzer Vertreter anlässlich der Swiss
Bakery Trophy in Bulle, Kanton Frei­
burg. Die beiden Bäcker­Konditoren
haben einen guten Ruf als kreative
Fachleute, und so sind die Auszeich­
nungen oberflächlich betrachtet schon
fast logisch. Doch um zu Medaillen­
segen zu gelangen, wird von den Be­
werbern jedoch, wie es im Bericht der
Jury heisst, «exzellente Qualität, mit
raffiniertem Gout, üppigen oder feder­
leichten Texturen mit aussergewöhnli­
chen Aromen» abverlangt.

Mit Liebe zum Handwerk
So ging es letztendlich um Nuancen

und Zehntelpunkte in einer Bewer­
tungsskala von maximal 100 Punkten.
Auch wenn «Beck Roman» und «z’Kon­
diters» für unsere Verhältnisse Betriebe
in einer beachtlichen Grösse sind, über­
wiegt bei beiden Geschäftsinhabern
noch immer das solide Handwerk, ge­
paart mit modernen Fertigungsmetho­
den. So erklärte Roman Lüönd bei­
spielsweise zu seinem Panettone (Gold­
medaille): «Das Geheimnis liegt in der

sorgfältigen Führung der Gärprozesse
im Teig», und Odilo Schhelbert, der mit
seinen Sablées Silber gewann, hält fest,
dass «selbst ein ganz banaler Mürbeteig
letztendlich nur durch die sorgfältige
Herstellung und nach einem ebenso
sorgfältigen Backprozess zum feinen
Konfekt wird».

Weiter Ideen sammeln
Die nächste Swiss Bakery Trophy

findet in zwei Jahren statt. Schon jetzt

aber befassen sich die beiden Bäcker­
Konditor­Meister mit möglichen Ideen
für diesen kommenden Wettbewerb.
Beiden geht es darum, sich selbst und
die Mitarbeiter weiter anzuspornen, ihr
Handwerk lebendig zu halten und sich
zu motivieren. «Zeitgemässes, solides
Handwerk undmoderne Arbeitsmetho­
den sind das A und O, um erfolgreich
imWettbewerbmit den Industriebetrie­
ben zu bleiben», lautet der Tenor von
Roman Lüönd und Odilo Schelbert.

Odilo Schelbert aus Muotathal mit seinen Sablées und Roman Lüönd mit
dem Panettone und dem Schoko-Christbaum holten acht Medaillen

anlässlich der Swiss Bakery Trophy im freiburgischen Bulle.
Bild Bruno Facchin

Lichterglanz an
Brunner Sternentagen
BRUNNEN Die Brunner
Sternentage wurden gestern
von rund 100 Kindergärtlern
abgeschlossen.

CHRISTOPH JUD

Die Präsidentin des Gewerbevereins
Brunnen, Eveline von Euw, hatte vor
rund drei Jahren die Idee von den
Brunner Sternentagen und holte sich
zur Umsetzung mit Silvia Brand, Victo­
rinox Store, Brunnen, Fabienne Vollen­
weider, Geschäftsführerin Brunnen
Tourismus, und Felicitas Wick, Atelier
Fragile, Brunnen, drei weitere initiative
Frauen zur Seite. «Ich wollte etwas in

Brunnen bewegen und zur Freude der
Kinder organisieren», sagt von Euw. Und
so fand gestern zum vierten Mal dieser
beliebte Adventseröffnungsanlass in
Brunnen statt. 50 Kinder starteten Mit­
te Woche die Sternentage mit dem
Basteln mit Clown im Victorinox Store.
Am Donnerstag sammelten 32 Teilneh­
mer am Sternenjass im «Stauffacher»
Geld, und gestern schlossen rund 100
Kinder aus allen Brunner Kindergärten
mit dem Sternenmarsch zur Schifflände
ab. Im Beisein von mehreren Hundert
Personen sangen die Kindergärtler ei­
nige Lieder. Danach durften sie die
Kerzen des grossen Christbaums zum
Erleuchten bringen. Aus dem Erlös des
Sternenjass wurde den grösseren Kin­
dern vom Kinderchor Allegro 240 Fran­
ken für die Chorkasse ausgehändigt.

Die Kindergärtler an der Schifflände warten gespannt auf
das gemeinsame Erleuchten des Christbaums.

Bild Christoph Jud


